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Blickwinkel 

 
 

 

Angedacht 
 

Liebe Leser, liebe Leserinnen, 
 
als Pfarrerin habe ich auch die Auf-
gabe, in der Schule Religion zu un-
terrichten. Diese Stunden sind für 
mich oft eine große Bereicherung. 
Zu erleben, wie Kinder auf diese 
Welt schauen, was sie denken und 
fühlen, das fasziniert mich. 
 
Wir beginnen die Stunden immer im 
Kreis. Eines der Kinder darf die von 
den Kinder selbst gestaltete Kerze 
anzünden. Wir sagen zusammen 
„Jesus Christus spricht: Ich bin das 
Licht der Welt“ und wünschen uns 
im Anschluss, in einem Rhythmus 
mit Bewegungen, einen „Guten Mor-
gen“. 
 
Dann dürfen sich die Kinder Spra-
chen wünschen, in denen wir noch 
guten Morgen sagen. Sie wünschen 
sich die Sprachen ihrer Eltern oder 
die Sprachen der Länder, in denen 
sie in Urlaub waren. Kalimera – Prie-
viet – Buongiorno. Und ein Junge 
wünscht sich Afghanisch. Er kommt 
aus Afghanistan, in welcher Sprache 
er genau reden kann, weiß er nicht 
so genau. Wir sagen einfach gemein-
sam, was er uns sagt: Salam. Salam, 

sage ich, das klingt ja wie Schalom.  
Da wir im Religionsunterricht gerade 
über Mose und die Israeliten und 
ihren Auszug aus Ägypten sprechen, 
ist auf einmal alles da und auf dem 
Tisch. Der grausame und grauen-
hafte Überfall der Hamas, die Sorgen 
vor einem Flächenbrand, alles, was 
auch die Kinder schon im Hinblick 
auf die Nachrichten bewegt, ist da. 
Und da Vicky aus Russland und Mile-
na aus der Ukraine auch in der Reli-
Gruppe sitzen, haben wir gleich 
mehrere Kinder mit hautnahen Er-
fahrungen um die Kerze sitzen. Bei-
de sind aus ihren Ländern geflohen. 
Die einen flohen vor den Angriffen 
Russlands auf ihr Land, die anderen, 
weil es für sie in Russland nicht mehr 
sicher war als Angestellte eines 
westlichen Unternehmens. 
 
„Jeder Idiot kann einen Krieg anfan-
gen, aber hundert Genies werden 
Probleme haben, ihn zu beenden." 
So soll es Nikita Chruschtschow an-
lässlich der Kuba-Krise 1962 gesagt 
haben. Im Unterricht spreche ich 
vorsichtig mit den Kindern über den 
Krieg in Israel, Palästina und der Uk-
raine. Wir überlegen, was es mit der 
Nächstenliebe auf sich hat. Den 
Nächsten lieben wie sich selbst. 
Wenn wir das hinkriegen würden? > 
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 Müssten wir dann keine Kriege mehr 
führen? Ist es so einfach? Meine Ge-
danken gehen weiter, weg vom Un-
terricht. Einfach ist jedenfalls, den 
Antisemitismus den Muslimen in die 
Schuhe zu schieben, wie es gerade 
allerorten geschieht. 
 
Einfach ist es jedenfalls, den Antise-
mitismus in Deutschland zu verharm-
losen als Schuljungenstreich und 
nicht mehr aufzuarbeiten. Beides ist 
nicht hilfreich und verhindert, dass 
wir uns selbst fragen lassen und fra-
gen. Wie kann die Kirche ein sicherer 
Ort sein für Menschen, die Erfahrun-
gen gemacht haben mit dem Krieg, 
die diskriminiert werden, die Aus-
grenzung erleben? Wie kann die Kir-
che, an der mein Herz hängt, ein Ort 
des Friedens werden? „Selig sind, die 
Frieden stiften, denn sie werden 
Gottes Kinder heißen.“ So ruft es Je-
sus in der Bergpredigt den Leuten zu. 
Wie gern wäre ich eines von diesen 
Gotteskindern. Salam - Schalom – 
Frieden! Frieden für die ganze Schöp-
fung! 
 
Das Wort setzt sich fort aus dem Un-
terrichtsgeschehen heraus in mein 
Herz. Es beginnt, in mir zu schwin-
gen. Schalom – Frieden. Ein Wort, 
das eine große Sehnsucht hervorruft. 

Die Kinder rufen Schalom – mitten in 
diese Welt hinein.  
Viele Kinder und Erwachsene erleben 
gerade das Gegenteil von Frieden. Es 
sind Krieg und Verfolgung, Angst und 
Schrecken, mit denen sie groß wer-
den, mit denen sie leben müssen.  
 
Und doch, selbst wenn sie nie etwas 
anderes erlebt haben als Krieg und 
Terror, lebt in ihnen der Traum, die 
Sehnsucht vom Frieden. Ein Kind ruft 
Schalom mitten in die Welt, die fried-
los ist, ratlos und nicht weiß, wie der 
Frieden erreicht werden kann. Ein 
Kind ruft Schalom und erinnert die 
Welt an den Traum, der noch aus-
steht. Schalom - Frieden ist ein gro-
ßes Wort, ein zu großes Wort für ein 
Kind? Nein, ich denke nicht. Denn 
genau das feiern wir ja an Weihnach-
ten. Ein Kind ruft Frieden in die Welt.  
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Aus der Gemeinde 

Achtsamkeit und Meditation 
im Dezember, Januar und Februar  

 Herzliche Einladung zu weiteren Meditationsabenden:  
 Termine: 11.Dezember, 08.Januar und 12.Februar 
 Ort:  Evangelisches Gemeindehaus 
 Zeit:  18:30 - 20:00 Uhr 
 Info:  06205 - 4493 (C.Hager-Beil) 

Abel steh auf  
es muß neu gespielt werden 
täglich muß es neu gespielt werden 
täglich muß die Antwort noch vor uns sein 
die Antwort muß ja sein können 
wenn du nicht aufstehst Abel 
wie soll die Antwort 
diese einzig wichtige Antwort 
sich je verändern 
wir können alle Kirchen schließen 
und alle Gesetzbücher abschaffen 
in allen Sprachen der Erde 
wenn du nur aufstehst 
und es rückgängig machst 
die erste falsche Antwort 
auf die einzige Frage 

Geburtsstelle Jesu 

auf die es ankommt 
steh auf 
damit Kain sagt 
damit er es sagen kann 
Ich bin dein Hüter 
Bruder 
wie sollte ich nicht dein Hüter sein 
Täglich steh auf 
damit wir es vor uns haben 
dies Ja ich bin hier 
ich 
dein Bruder(...) 
Abel steh auf 
damit es anders anfängt 
zwischen uns allen.  
(Hilde Domin) 
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Aus der Gemeinde 

Auf der Stelle der Vikarin erlebt die 
evangelische Kirchengemeinde Neu-
lußheim einen nahtlosen Übergang. 
Johanna Falkenhahn ist vor Kurzem 
in die Gemeinde gekommen. Die ge-
bürtige Heidelbergerin fühlt sich sehr 
wohl im Ort. Als Vikarin will sie die an 
der Universität erlernte Theorie in 
die Praxis umsetzen. Sie weiß aber 
auch, dass das nicht immer ganz so 
einfach sein wird.  
 
Dass Johanna Falkenhahn später mal 
Pfarrerin werden möchte, stand für 
sie schon relativ früh fest – seit dem 
Konfirmandenunterricht. „Ich dachte 
nur: Krass, da werden existenzielle 
Fragen besprochen. Da will ich mehr 
darüber erfahren“, erinnert sie sich. 
Da war sie gerade mal 14 Jahre alt. 
Aber das sei der innere Zugang für sie 
gewesen. Über die Jugendarbeit in 
ihrer Heidelberger Gemeinde habe 
sie dann gesehen, dass das Christen-
tum „viel Raum für Kreativität und 
Gemeinschaft bietet. Das war dann 
sozusagen der praktische Teil.“ Die 
Arbeit mit der und um die Religion, 
das sei eine immerwährende Suche 
nach Antworten. „Damit ist man nie 
fertig“, sagt die 35-Jährige. 

„Das ist oft gut, manchmal kann es 
aber auch frustrierend sein.“ 
 
 

 

Die eigene Begeisterung 
auf die Menschen übertragen 
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 Man spürt bei Johanna Falkenhahn 
die Begeisterung, die sie in ihre Ar-
beit steckt. Sie lacht viel, der Geist ist 
hellwach. Und diese Begeisterung für 
den Glauben will sie auf die Men-
schen in der Gemeinde übertragen. 
  
Bis zum Abitur ist sie ihrer Heimat-
stadt am Neckar treu geblieben. 
Dann ging es zum Studium nach 
Wuppertal. Und da habe sie schon 
ein bisschen Bammel davor gehabt, 
ob alles mit den alten Sprachen klap-
pe, die man für das Studium eben 
brauche. Es sei ihr damals entgegen-
gekommen, dass die Kurse an der 
Kirchlichen Hochschule relativ klein 
waren. „Da wurde man an die Hand 
genommen. Und das war im Nach-
hinein betrachtet gut für mich. Ich 
glaube, mit 120 anderen Leuten im 
Kurs und ganz auf mich alleine ge-
stellt, hätte ich das nicht so gepackt.“  
Doch sie wollte auch mal raus aus 
der Komfortzone. Und so ging sie zur 
Fortsetzung des Studiums nach Tü-
bingen. „Da war es schwierig, Fuß zu 
fassen. Es war ein richtiger Kultur-
schock.“ Sie erkannte: „Die ticken da 
völlig anders und sind auch noch laut 
dabei. Und die, die so wie ich dach-
ten, waren eher leise.“ Aber auch das 
habe sich rückblickend betrachtet als 
positiv herausgestellt. Denn so habe 

sie ihre eigene Position bestimmen 
können. Die Diskussionen innerhalb 
der Kurse seien anregend gewesen. 
„Es war eine gute Zeit“, sagt sie heu-
te. 
 
Was ihr im Studium allerdings gefehlt 
habe, sei der Blick auf die östlichen 
Religionen gewesen. Und so schob 
sie zwei Semester Judaistik an der 
Hebräischen Universität in Jerusalem 
(Israel) ein. Das Leben dort im arme-
nischen Viertel in der Altstadt habe 
ihren Blick auf die Religion verändert. 
„Das war schon krass, wie fremd ei-
nem da auf einmal die eigene Religi-
on war. Die wird anders gelebt, ob-
wohl es ja im Prinzip das Gleiche ist.“  
Aufgrund ihres Aufenthalts dort 
schaut sie auch mit großer Sorge auf 
die jüngsten Entwicklungen im Na-
hen Osten, die in ihrer Brutalität und 
Aussichtslosigkeit eine neue Stufe 
des Konflikts erreicht haben.  
„Ich bin regelmäßig im Kontakt mit 
meinen Freunden dort. Das ist eine 
sehr bedrückende Situation. Alle wa-
ren von dem Angriff völlig überrum-
pelt“, berichtet sie.  
In Neulußheim sei sie sehr gut aufge-
nommen worden. Das gelte sowohl 
für den Ort als auch für die Kirchen-
gemeinde. „Ich habe vorher noch nie 
in einem Dorf gewohnt“, gesteht sie > 



 

10 

Aus der Gemeinde  

und lacht. Da habe sie großen Res-
pekt davor gehabt. Der Ort selbst sei 
ihr trotz der geografischen Nähe zu 
Heidelberg unbekannt gewesen. „Wir 
haben uns eher Richtung Norden und 
Odenwald orientiert.“ In der Nach-
barschaft sei sie gut aufgenommen 
worden. Die Kinder hätten schnell 
Anschluss gefunden, auch in Schule 
und Kindergarten. 
Auch für die Kirchengemeinde sei 
eine Vikarin eine große Herausforde-
rung. „Die Gemeinde hatte mit Joan-
na Notheis ja gerade erst eine Vika-
rin. Jetzt dann die Neue an die Hand 
zu nehmen, das muss man auch er-
tragen können“, sagt sie und lacht.  
Der Weg nach Neulußheim führte die 
Familie – Johanna Falkenhahn ist ver-
heiratet und hat drei Kinder – über 
Stuttgart. Dort hat die neue Vikarin in 
Kirchengeschichte promoviert. Dass 
sie jetzt mit 35 ins Vikariat einsteigt, 
empfindet sie nicht als Nachteil. Im 
Gegenteil. „Durch mein Alter und 
meine Lebenserfahrung merke ich, 
dass ich für die Aufgabe geeignet bin. 
Ich weiß nicht, ob ich zu meinem 25-
jährigen Ich mit einem seelsorgeri-
schen Anliegen gekommen wäre“, 
meint sie und grinst.  
Mit dem Vikariat verbindet sie die 
Hoffnung, viel praktische Erfahrung 
zu sammeln. „Die Uni war doch sehr 

theoretisch. Und ich will sehen, ob 
das, was ich gelernt habe, auch dem 
Praxistest standhält.“ Eins weiß sie 
jetzt schon: Es wird wohl nicht so 
einfach sein, Glaubensinhalte aus 
dem Duktus an der Universität runter 
zu brechen und so zu vermitteln, dass 
es auf der einen Seite verständlich, 
auf der anderen Seite aber auch 
nicht zu banal klingt.  
Johanna Falkenhahn ist sich dessen 
bewusst, dass sich die Kirche im 
Wandel befindet und dass die Aufga-
ben einer Pfarrerin in Zukunft wohl 
etwas anders aussehen werden. 
Angst habe sie davor nicht. „Die Kir-
che hat sich ja immer reformiert. Sie 
muss sich weniger um sich selbst dre-
hen, sondern mehr nach außen ge-
hen. Die Kirche hat viel zu bieten, 
was Menschen brauchen. Viele wis-
sen aber leider nicht, dass sie es bei 
uns finden können“, erklärt sie. Die 
Kirche biete viel Raum für Kreativität.  
Und man könne die Menschen in je-
der Phase des Lebens begleiten – von 
der Taufe über Konfirmation, Hoch-
zeit bis zur Beerdigung. „Wir freuen 
uns mit den Menschen, aber wir lei-
den auch mit euch. Hier dürft ihr 
sein, wie ihr seid.“ Fasziniert ist sie 
davon, welche Offenheit die Men-
schen den Geistlichen bisweilen ent-
gegenbringen. 
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Aus der Gemeinde 

„Es ist ein Schatz, wenn die Leute 
einen so in ihr Leben reinlassen.“ 
Die neue Vikarin bezeichnet sich 
selbst als Berufsoptimistin. „Ich bin 
aber auch davon überzeugt, dass es 
religiöse Menschen generell leichter 
haben, optimistisch aufs Leben zu 
schauen, weil wir wissen, dass es das 
hier noch nicht war.“ Ihre große 
Schwäche sei, dass sie sich aus Sa-
chen, die ihr Spaß machten, nur 
schwierig rausnehmen könne. „Man 
muss sich aber als Pfarrerin die Kräfte 
gut einteilen. Wenn man das nicht 
macht, kann einem das schnell zum 
Verhängnis werden.“ 
Doch nicht nur auf der Kanzel und 
vor dem Altar will sich Johanna Fal-
kenhahn in die Gemeinde einbringen. 
„Ich singe sehr gerne, liebe die Ge-
meinschaft im Chor.“ Heißt: Valerie 
Schnitzer darf sich wohl in absehba-
rer Zeit über ein neues Mitglied im 
Kirchenchor freuen. Die künstlerische 
Seite lebt sie außerdem noch beim 
Malen und Basteln aus. Letzteres 
komme ihr vor allem beim Religions-
unterricht in der Schule zugute. Und: 
„Ich bin total gerne draußen, entwe-
der mit dem Rad oder beim Wan-
dern.“ Auch dazu wird sie in und um 
Neulußheim viele Gelegenheiten ha-
ben. 

Christian Treptow 

Kindererlebnisabend 
 „Licht und Schatten“ 

 
Jesus spricht: 

 „Ich bin das Licht der Welt“ 
 
Im Sommer hatte der Kinderferien-
spaß der Ev. Kirchengemeinde Neu-
lußheim schon viele Kinder begeis-
tert. Die 65 Anmeldungen zum Kin-
dererlebnisabend mit Kindern im Al-
ter zwischen 5 und 10 Jahren über-
traf alle Erwartungen des großen Hel-
ferteams um Pfarrerin Katharina 
Treptow-Garben und Sekretärin Katja 
Wörth-Fortini.  
Nachdem die erste „Rakete“ im Ge-
meindesaal nach dem Anmelden, 
Tischnamenszuordnung nach Sonne, 
Mond, Sterne und Sternschnuppen 
entzündet war, konnte es direkt los-
gehen. 
 
Licht und Schatten hieß das Motto 
des Abends und zuallererst bot es 
sich an, ein Lied zu lernen. „Gottes 
Wort ist wie Licht in der Nacht“ 
stimmten alle gemeinsam an. Es gab 
dann kluge Antworten der Kinder auf 
die Frage, was sie denn mit Licht und 
Schatten verbinden. „Licht brauchen 
wir für Menschen, Pflanzen, Tiere“ so 
eine Antwort. „Ohne Licht tappen wir 
im Dunkeln“. > 
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Die Mondgruppe ging mit Frau 
Wörth-Fortini in den großen Grup-
penraum und die Sonnengruppe mit 
Jessica und Sören Marsh in den klei-
nen Raum, um Kerzen zu gestalten.  
Im großen Gruppenraum war die 
Stern- und die Sternschnuppengrup-
pe begeistert dabei, ihre Schattenbil-
der, die über einen Overhead-
Projektor von jedem Kind erstellt 
wurden, zu gestalten. Nachdem die 
Gruppen gewechselt hatten, und alle 
Kunstwerke erstellt waren, kam die 
Zeit für eine Stärkung. 
Das Team „Gemeinsam statt einsam“ 
hatte Burger gebraten und nach Her-
zenslust konnten diese dann an den 
Tischen mit allerlei Zutaten belegt 
werden.  
 
Nach dieser Stärkung brachen die 
Kinder mit den Betreuern sowie Fabi-
an Ballreich und Manfred Horsch von 
der Freiwilligen Feuerwehr bei Ein-
bruch der Dunkelheit zu einer Fackel-
wanderung auf. Im Dunkeln leuchte-
ten auch die Namensschilder, die 
man zuvor mit der Geheimfarbe be-
malt hatte.  
 
Zurückgekehrt versammelten sich 
Kinder und Betreuer in der Ev. Kirche, 
wo der Raum nur von der Osterkerze 
erhellt war. Vikarin Johanna Falken-

hahn erzählte von der Schöpfungsge-
schichte, als Gott die Welt erschuf 
und am vierten Tag die „Lampen“, 
also Sonne, Mond, Sterne und die 
Sternschnuppen erschuf. Aus der 
Dunkelheit wurde Licht. Jesus hat 
gesagt, ich bin das Licht der Welt. 
Ohne ihn ist es in unserer Welt fins-
ter. Wer Jesus folgt, in dessen Leben 
hat das Licht immer eine Chance, die 
Dunkelheit zu erhellen.  
 
Die Kinder wurden noch gefragt, was 
ihnen besonders gefallen habe, be-
vor es den Abendsegen gab. Vielstim-
mig die klare Aussage: Alles, einfach 
alles. 
 
Alle freuen sich bereits heute auf den 
nächsten Kindererlebnistag im kom-
menden Jahr 2024.  

Renate Hettwer 
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Bald darf bei "Gemeinsam statt ein-
sam" wieder im Evangelischen Ge-
meindehaus an sieben aufeinander 
folgenden Freitagen jeweils um 12:00 
Uhr gespeist werden. 
 
Bodenständige Gerichte und regiona-
le Zutaten werden wieder im Vorder-
grund stehen. Der Speiseplan ist 
noch in Arbeit, wird aber rechtzeitig 

in der Presse veröffentlicht. Auch ein 
Blick in den Schaukasten vor der 
Evangelischen Kirche Anfang Januar 
lohnt sich. 
 
Das Team um Gerda Schellenberger 
und Dr. Ralf Wagner freut sich be-
reits heute auf viele Gäste ab Freitag, 
dem 12. Januar 2024. 

Renate Hettwer 

"Gemeinsam statt einsam" 
 Jeden Freitag vom 12.01.2024 bis 23.02.2024 
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Unsere Gottesdienste 

 Gottesdienste im Dezember 2023 

03.12. 11:00 Sonntag 
1.Advent 

Familiengottesdienst zum 1. Advent 
Vikarin Joanna Notheis 
Kollekte: Brot für die Welt  

10.12. 10:00 Sonntag 
2.Advent 

Gottesdienst zum 2. Advent  
Pfarrer i.R. Prof. Dr. Hartmut Rupp 
Kollekte: Brot für die Welt  

17.12. 10:00 Sonntag 
3.Advent 

Gottesdienst zum 3. Advent 
Pfarrerin Katharina Treptow-Garben mit Einfüh-
rung von Dr. Valerie Schnitzer als Chorleitung und 
Ehrungen Kirchenchor, Kollekte: Brot für die Welt  

24.12. 14:30 
 

15:30 
 
 

17:00 
 

23:00 

Sonntag 
4.Advent 

Weihnachtsgottesdienst Haus Edelberg 
Vikarin Joanna Notheis 
Gottesdienst mit Krippenspiel für kleinere Kinder 
Pfarrerin Katharina Treptow-Garben und Vikarin 
Johanna Falkenhahn, Kollekte: Brot für die Welt 
Gottesdienst mit Krippenspiel der Konfis 
Pfarrerin Katharina Treptow-Garben und Vikarin 
Joanna Notheis, Kollekte: Brot für die Welt 
Christmette  
Pfarrerin Katharina Treptow-Garben 
Kollekte: Brot für die Welt  

25.12. 10:00 Montag 
1. Weih-
nachts-
feiertag 

Regio-Gottesdienst in Neulußheim ggf. mit Weih-
nachtsliederwunschsingen und Taufe  
Vikarin Joanna Notheis 
Kollekte: Erziehungsarbeit in Ev. Heimen in Baden  

26.12. 16:00 Montag 
2. Weih-
nachts-
feiertag 

Stallweihnacht Reilingen auf dem Wersauer Hof 
Gottesdienst mit Pfarrerin Eva Leonhardt 

31.12. 18:30 Sonntag 
Silvester 

Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin Katharina Treptow-Garben 
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Gottesdienste im Februar 2024 

04.02. 10:00 Sonntag Predigtreihe - Gottesdienst 
mit Pfarrer Michael Dahlinger 

11.02. 10:00 Sonntag Gottesdienst 

18.02. 10:00 Sonntag Gottesdienst 

25.02. 10:00 Sonntag Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin Katharina Treptow-Garben 
(mit Verabschiedung von Vikarin Joanna Notheis) 

Gottesdienste im Januar 2024 

07.01. 10:00 Sonntag Gottesdienst 

14.01. 10:00 Sonntag Predigtreihe - Gottesdienst 
mit Pfarrerin Eva Weisser 

21.01. 10:00 Sonntag Predigtreihe - Gottesdienst 
mit Pfarrerin Eva Leonhardt 

28.01. 10:00 Sonntag Predigtreihe - Gottesdienst 
mit Vikarin Joanna Notheis 
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Aus der Gemeinde 

Wir haben Grund zu feiern. 
 
Denn vor 25, 50, 60, 65, 70, 75, 80 
und 85 Jahren gab es junge Men-
schen, die JA gesagt haben. JA zu 
Gott und JA zur christlichen Gemein-
de. Sie haben sich konfirmieren las-
sen und sind selbständige Mitglieder 
der Evangelischen Kirche geworden. 
Der Konfirmandenunterricht damals 
war anders als der Konfi heute. Die 
Möglichkeiten der Jugendlichen wa-
ren andere, und auch die Vorstellun-
gen über das Leben. 
 
Aber damals wie heute sind die Kon-
firmanden um die 14 Jahre und somit 
in einem spannenden Alter. Es ist ein 
Alter, in dem man beginnt, Fragen zu 
stellen, Eltern zu hinterfragen und zu 
überlegen, wie man das eigene Le-
ben gestalten will. 
 
Wir feiern in diesem Jahr wieder alle 
zusammen Jubelkonfirmation in ei-
nem Gottesdienst am Sonntagmor-
gen. Der Gottesdienst am 17.03.2024 
beginnt um 10:00 Uhr, die Jubilare 
treffen sich um 09:30 Uhr im ev. Ge-
meindehaus. 

Der evangelische Kirchenchor gestal-
tet den Gottesdienst mit, und wir 
feiern Abendmahl. 
 
Wir bitten Gott in diesem Gottes-
dienst um seinen Segen für die Jubel-
konfirmanden. An diesem Tag soll es 
auch Gelegenheit geben, miteinan-
der ins Gespräch zu kommen. Dazu 
findet nach dem Gottesdienst ein 
Empfang im Gemeindehaus statt. 
 
Alle Jubelkonfirmanden sind herzlich 
eingeladen zu kommen und mitzufei-
ern, auch gerne mit ihren Partnern 
und Familien. 
Eine schriftliche Einladung wird – so-
weit die Adressen ermittelt werden 
können – über die Vertreter der je-
weiligen Jahrgänge und das Pfarramt 
verschickt. 
 
Sollten Sie keine Einladung erhalten, 
aber wissen, dass Sie dazu gehören, 
zögern Sie nicht, bei uns anzurufen 
und sich auch ohne Einladung anzu-
melden. Wir dürfen aus Datenschutz-
gründen keine Adressdaten aus 
früheren Jahren verwenden und sind 
auf ihre Mithilfe angewiesen. 
 

Jubelkonfirmation 
am Sonntag Judika, dem 17.03.2024 
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Aus der Gemeinde 

 Alle, die in einer anderen Kirche an 
einem anderen Ort konfirmiert wur-
den, aber gerne in Neulußheim ihr 
Konfirmationsjubiläum feiern möch-
ten, sind ebenfalls herzlich eingela-
den. Bitte setzen Sie sich in diesem 
Fall direkt mit dem Pfarramt in Ver-
bindung und melden Sie sich an.  
(Öffnungszeiten: Montag, Dienstag 
und Freitag 10:00-12:00 Uhr, Telefon 
31130, siehe hierzu auch auf Seite 2)  
 
Zur Vorbereitung der Jubelkonfirma-
tion laden wir die Vertreter und Ver-
treterinnen der entsprechenden 
Jahrgänge herzlich ein, mit ihren 
Jahrgangslisten im Pfarramt vorbei-
zukommen und sich mit uns zu be-
sprechen.  
 

Katharina Treptow-Garben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf dem Laufenden bleiben 
 
Anmeldung für den Newsletter oder 
den Pfarramtsbrief der Kirchenge-
meinde immer möglich. 
 
Dieser Gemeindebrief erscheint alle 
drei Monate, und da er bestimmten 
zeitlichen Abläufen unterworfen ist, 
können wir nicht alle Entwicklungen 
und Termine immer korrekt darstel-
len. Manchmal passiert auch zwi-
schendurch noch was Neues, was wir 
zum Redaktionsschluss noch gar 
nicht wussten. Daher gibt es neben 
unserer Homepage unter www.ev-
kirche-neulussheim.de auch die Mög-
lichkeit, sich zum Newsletter der Kir-
chengemeinde anzumelden, der mo-
natlich per Email versandt wird. 
Wenn Sie den monatlichen News-
letter bekommen wollen, senden Sie 
bitte eine Email an unsere Pfarr-
amtssekretärin via Katja.Woerth-
Fortini@kbz.ekiba.de. Außerdem ver-
teilt unsere Kirchendienerin Marina 
Siedler alle zwei Wochen einen Brief 
aus dem Pfarramt mit der Predigt des 
letzten oder kommenden Sonntags. 
Diese Möglichkeit zur Information 
nutzen besonders Gemeindemitglie-
der, deren Haushalte nicht digitali-
siert sind. Auch dazu können Sie sich 
gerne im Pfarramt anmelden. 
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Weihnachten 
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Brot für die Welt 
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Aus der HoRAN-Region 

Die vier evangelischen Kirchenge-
meinden in Hockenheim, Reilingen, 
Neulußheim und Altlußheim arbeiten 
in einigen Bereichen bereits gut zu-
sammen und werden diese Zusam-
menarbeit nun in den folgenden Mo-
naten und Jahren noch intensivieren. 
 
Ab Januar arbeiten die Hauptamtli-
chen (Pfarrpersonen und Diakonin) in 
einer Dienstgruppe zusammen. An-
fallende Aufgaben und Pflichten wer-
den gemeinsam in den Blick genom-
men und verteilt. Auf der letzten ge-
meinsamen Sitzung der vier Kirchen-
gemeinderäte wurde dazu bespro-
chen und entschieden. Einige Bei-
spiele, die für Sie relevant sind, 
möchte ich aufführen. 
Ab dem neuen Kirchenjahr gibt es 
mindestens einmal im Monat einen 
gemeinsamen Gottesdienst der vier 
Gemeinden. An Weihnachten wird 
das zu erleben sein. Am ersten Weih-
nachtsfeiertag feiert HoRAN in Neu-
lußheim um 10:00 Uhr gemeinsam 
Gottesdienst. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertag findet eine Stall-
Weihnacht auf dem Wersauer Hof in 
Reilingen statt. 
 

Auch am Neujahrstag feiern die Kir-
chengemeinden zusammen Gottes-
dienst. 
Als Pfarrerinnen und Pfarrer werden 
wir in Zukunft viele Terminwünsche 
im Bereich Taufen und Trauungen 
erfüllen können. Es wird immer einer 
oder eine von uns für Sie da sein. 
Neben dem klassischen Konfi-
Unterricht am Mittwochnachmittag, 
fährt auch eine HoRAN-Gruppe von 
Konfis in den Konfi-Ferienkurs, der in 
den Herbstferien und in den Osterfe-
rien stattfindet. Gerade für Jugendli-
che, die Ganztagesschulen besuchen 
oder sportlich im Leistungsbereich 
unterwegs sind, bietet dieses Format 
eine große Chance. 
Die musikalischen Gruppen der Ho-
RAN-Region besuchen sich im kom-
menden Kirchenjahr verstärkt im 
Gottesdienst und im Dezember 2024 
ist ein großes gemeinsames Konzert 
geplant. Wie wir uns in der Zukunft 
noch weiter vernetzen können, damit 
wir als Kirche in der Region lebendig 
und präsent bleiben, daran werden 
die Kirchengemeinderäte weiter ar-
beiten. 

Katharina Treptow-Garben 

Evangelisch in HoRAN – gemeinsam auf dem Weg 
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Jahreslosung 2024 
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Aus der Gemeinde 

Die Gruppe für verwitwete 
Frauen lädt ein: 

 
Die erste Wanderung unserer Gruppe 
hat am 7. Oktober mit sieben Frauen 
stattgefunden, und alle fanden es 
sehr schön.  
Jetzt wollen wir uns im Januar 2024 
wieder treffen und miteinander bera-
ten, ob und wohin eine nächste Wan-
derung stattfinden kann.  
Es gibt natürlich auch die Möglich-
keit, dass wir uns zwischendurch im 
Gemeindehaus treffen, uns austau-
schen und gemeinsam Kaffee trinken.  
Deshalb laden wir zu einem 2.Treffen 
am Samstag, dem 20. Januar 2024, 
um 15.00 Uhr ins Evangelische Ge-
meindehaus ein. 
Bringen Sie gerne auch Nachbarin-
nen, Freundinnen usw. mit, die Inte-
resse an dieser Gruppe haben. 
Wir freuen uns, 
Brigitte Fischer (06205 2047945) und 
Hanni Schneider (0162 782 6539) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Heringsessen 
am Aschermittwoch 

 
Am Aschermittwoch, dem 14. Febru-
ar 2024 um 19:00 Uhr, laden die 
Frauen des Morgenlobs zum Herings-
essen in das Evangelische Gemeinde-
haus ein. 
 
Wer keine Heringe möchte, kann ger-
ne zu Quark mit Kartoffeln auswei-
chen. 
 
Der Preis für das Heringsessen be-
trägt 10,00€ und für Quark mit Kar-
toffeln 7,50€. 
 
Teilnehmen können Sie nur, wenn Sie 
sich bis spätestens am 01.02.2024 
angemeldet haben, unter 
Tel.: 06205 32241 oder 
Email: guj.schellenberger@email.de 
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Pinnwand 

 

Einladung zum Weltgebetstag 

Der Gottesdienst findet am Freitag, dem 01.März 2024, 

um 18:00 Uhr in der katholischen Kirche Neulußheim statt. 

Die Gottesdienstordnung ist von Frauen aus Palästina erarbeitet worden 

und mit dem Titel „…durch das Band des Friedens“ überschrieben. 

Friede auf Erden – der offene Advent in der Kirche 

Im Advent finden immer dienstags bis donnerstags um 18:00 Uhr 

Adventsandachten in unserer Kirche statt, die von Kindergarten, 

Kirchenchor, Morgenlob und Einzelpersonen aus der Kirchengemeinde 

gestaltet werden. Der erste Termin ist der 05.12.2023, 

der letzte Termin ist der 21.12.2023. 

Jungschar – Ab sofort jeden Dienstag um 16:00 Uhr 

Nach dem Stellenwechsel von Diakon Jascha Richter haben die 

Jungscharkids nicht mehr stattgefunden. Es gibt jetzt ein neues Angebot. 

Zwei Frauen, die in ihren Familien viele gute Erfahrungen mit Jungschar 

und Gemeinde machten, haben sich überlegt, kontinuierlich Jungschar in 

Neulußheim anzubieten: Louisa Ullrich und Barbara Stephan. 

Sie laden jeden Dienstag um 16:00 Uhr alle Kinder zwischen 6 und 10 

Jahren ein, dabei zu sein. In der Jungschar geht es darum, Kindern die 

grundlegenden Erzählungen der Bibel spielerisch zu vermitteln und sich 

über Glaubensfragen auszutauschen. Es wird gemeinsam gebetet, 

gespielt, gesungen, gebastelt und gelacht. Die Jungschar dauert in der 

Regel 90 Minuten. Wer noch Interesse hat im Leitungsteam mitzuarbei-

ten, kann sich gerne im Pfarramt melden. 
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Blickpünktchen 

Fußspuren im Schnee 
 
„Alle herkommen!“ ruft ein Kind. „Es 
hat geschneit!“ Fröhlich rennen alle 
raus und es bilden sich viele Fußspu-
ren im Schnee.  
Manche führen zur Kirche oder zum 
Gemeindehaus. Andere kreuzen sich, 
andere verlaufen ein wenig abseits.  
  
Aber - stopp! Gleich neben den Kin-
derspuren, entlang des Zauns, ist et-
was ganz anderes zu entdecken: Klei-
ne, aber deutliche Vogelspuren im 
Schnee. Und plötzlich ruft es woan-
ders: „Kommt alle mal hier her! Hier 
muss Nachbars Hund gelaufen sein." 
Und auf dem verschneiten Auto war 
heute Morgen wohl eine Katze unter-
wegs - ihre Pfötchen haben deutliche 
Abdrücke hinterlassen. 
  
Ganz individuell gemacht 
Im Winter, wenn Schnee liegt, gibt es 
jede Menge zu entdecken. Und dann 
sieht man sie am deutlichsten: Die 
unterschiedlichsten Spuren verschie-
denster Tiere. Wie groß oder klein sie 
sind, wo sie leben und worauf sie 
gehen oder sitzen. Dabei hinterlässt 
jedes Tier einen besonderen Fußab-
druck.  
 
 

So ist es auch bei uns Menschen. Wir 
hinterlassen im Schnee unsere Fuß-
spuren – schaut euch doch beim 
nächsten Mal die unterschiedlichen 
Spuren an.  
 
Wir hinterlassen aber auch andere 
Spuren im Leben: Eine Spur bleibt 
dort, wo man jemandem ein Lächeln 
schenkt, das Freude bringt. Eine Spur 
bleibt dort, wo wir einander helfen. 
Eine Spur bleibt dort, wo man jeman-
dem zuhört, Zeit verbringt oder Trost 
spendet. All das sind Spuren, die im 
Herzen bleiben – die sind auch wun-
derschön!  
 
 
Scherzfragen 
Wie nennt man den Flur im Iglu? 
 
 

Was essen Autos am liebsten?  
 

 

Wem ist mal kalt, mal heiß und mal 

Eis?  

 

Eine Eisdiele 

Parkplätzchen 

Dem Wasser 
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Blickpünktchen 

 

Schneespuren für Zuhause  
 
Du brauchst: 
• Kartoffeln 
• Etwas, auf das du drucken kannst 
• Acrylfarben 
• Ein Messer oder Plätzchenformen  

> 
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Schneespuren für Zuhause (Fortsetzung) 
 
Anleitung: 
• Schneide die Kartoffel vorsichtig in der Mitte durch. 
• Stich die flache Kartoffelseite mit einem Ausstecher aus, 
           oder nimm ein Messer und gestalte deine eigene Form. 
• Lass die Kartoffel trocknen oder tupfe sie mit etwas Haushaltspapier ab. 
 Je trockener, desto besser. 
• Drücke den Kartoffelstempel in Acrylfarbe und gestalte dein eigenes 

Spuren-Bild. 

 

Ausmalbild 

www.ausmalbilder-malvorlagen.de  

Blickpünktchen 
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Blickpünktchen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Quelle: www.sabineneitzel.de 

Tschüss und bis bald, Joanna Notheis  



 

 

Im Gemeindehaus 

Regelmäßige Veranstaltungen 

Montag  

18:30 - 20:00 Achtsamkeit und Meditation 
(11.Dezember, 08.Januar 2024 und 12.Februar 2024) 

Dienstag  

09:15 - 10:15* Morgenlob 

16:00 - 17:30 Jungscharkids  

Mittwoch  

16:30 - 18:00* Konfirmandenunterricht 

19:30 Probe Kirchenchor 

Donnerstag  

10:00 - 11:00 Krabbelgruppe  

Freitag  

10:00 Besuchsdienst (an jedem letzten Freitag im Monat) 

15:00 - 15:45 Herzenskinder (Kinderchor für Kinder ab 6 Jahren)  

16:00 - 16:45 Königskinder (Kinderchor für Kinder von 3-6 Jahren)  

Ab 18:00  Offener Jugendtreff 
(15.Dezember; noch keine fixen Termine für 2024) 

 

(*) Diese Gruppen treffen sich nicht in den Ferien 
 


